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Vorbemerkungen
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Aktuelle Wetterereignisse (Orkane, Hitze, Trocknis)
haben einen großen Einfluß auf den Waldzustand und

lassen die Dynamik der Waldökosysteme sichtbar werden
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R Ü C K B L I C K
(Zeitraum 1941-1950)

Witterung
und Borkenkäferschäden im Harz
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Folge von Extremwetter sind oftmals großflächig zerstörte
oder abgestorbener Wälder

Beispiel: Orkan 1972 in Nordwest Deutschland
Lothar 1999 in Süd Deutschland
Kyrill 2007 in Nord Deutschland
Trockenheit 1943 bis 1949
Trockenheit 2018 bis 2020

Nach solchen Ereignissen stellt sich für Waldeigentümer 
die Frage wie der „neue Wald“ entwickelt werden soll.
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F. Querrengässer,1951: 
Nah- und Fernziele der
Holzartenwahl in
Nordrhein-Westfalen, 
S. 64, Ratingen

1951: Vorschlag für den „Neuen Wald“ in NRW
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Spalinger, D.,1980: 
Künftige
Entwicklung des
Waldes in 
Westfalen Lippe.
Natur- u. 
Landschaftskunde
Westf. 16, 2, 
S. 47-54

1960: Der „Neuen Wald“ in Westfalen-Lippe
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Waldschäden der Jahre 2018 , 2019, 2020
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Anzahl und Höhenlage der Flächen: <300 m: 5/1; 300-600 m: 24/14; >600 m 1/15
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Die Risiken für den derzeitigen „Brotbaum“ der Waldwirtschaft

Fichte werden steigen.

Damit wir uns bzw. den Cluster Wald und Holz auch in Zukunft 

mit dem Rohstoff Holz versorgen können, müssen verstärkt 

Baumarten angebaut werden, die die Fichte auf dem 

Holzmarkt ersetzen und die bereits an den erwarteten 

Klimawandel angepaßt sind.

Beispiele: Grüne Douglasie, Große Küstentanne

aber: Anforderungen bzw. Restriktionen für Naturschutz

Quelle: FAZ_26_10_08
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1.  Zwischenfazit:
Wetterextreme werden auch in Zukunft immer wieder

auftreten und uns die „natürliche“ Dynamik von 

Wäldern zeigen. 

Waldökosysteme werden sich dann an diese neuen

Gegebenheiten anpassen. 
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Standort und Baumartenwahl

Eine langfristig erfolgreiche
Waldwirtschaft ist nur möglich,

wenn die standörtlichen Gegebenheiten
am jeweiligen Ort 

Basis aller Arbeiten im Wald sind
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Merkmale von Waldstandort 

Lage im Raum

Geologie

Grundwasser

Vegetation

Klima

Boden Deposition
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Klimamerkmale,

Standort,

Waldtyp

Die Merkmale des Standortes wirken als Komplex
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Ergebnisse der Standorterkundung heute:

• Standorttypen als lokale forstliche Einheit

• Standorttypen sind Einzelstandorte, die in ihrer Naturausstattung (Lage, Klima und 
Boden) so ähnlich sind, daß sie in ihren waldbaulichen Möglichkeiten (u.a. 
Baumartenwahl) und in ihren Gefährdungen (u.a. Frost, Trocknis) nicht wesentlich 
voneinander abweichen und 
annähernd die gleiche Ertragsfähigkeit besitzen.

• Beschreibende Merkmale für Standorttypen sind u.a.:

Länge der Vegetationszeit

Gesamtwasserhaushaltsstufe

Trophie

Klimaszenarien

Karten zur standortgerechten Baumartenwahl
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Standorttypenkarte 
mit Gesamtwasserhaushaltsstufe und Trophie

Detail:
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Standortmerkmale 
Nutzbare Zwischenergebnisse - Wetterextreme

Szenario
KWB 2018 - 2020

+2°C, -10% Nieders.
+2°C.

+2°C, -10% Nieders.
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2.  Zwischenfazit:
Die Eigenschaften des forstlichen Standortes wirken

als Komplex. Mit den Werkzeugen der forstlichen 

Standorterkundung können Merkmale der Waldstandorte

und Ansprüche der Baumarten beschrieben 

und für das Betriebsmanagement auf Abteilungsebene 

bereitgestellt werden.
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Es unterliegt einem ständigen Wandel.

Es ist nur ansatzweise verstanden und

auch Modellen könne es nur grob

beschreiben - insbesondere die Zukunft

Klimasystem: Prognosen, Szenarien

Hier steht die Frage Im Vordergrund:

Wie wirkt Klimawandel
auf Waldstandorte

und Baumartenwahl

Klimaszenarien
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Klimawandel verändert Standortmerkmale und
verschiebt den ursprünglichen Optimalbereich
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Gesamtwasserhaushaltsstufen

Flächenänderungen bei Klimawandel

Whg V0 V3 V6 V9

ha ha ha ha

sfr – fr 202.554 131.285 111.685 96.404

mfr 62.942 117.087 124.921 125.913

mtr – str 27.828 44.957 56.721 71.037

w-feucht 16.524 16.524 16.524 16.524

g-wasser 13.536 13.530 13.532 13.506

ha 323.384 323.383 323.383 323.384

Wuchsgebiet Sauerland
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Baumarten und Standort
Baumarten haben entsprechend ihrer genetisch codierten 

Angepasstheit an gegebene Standortmerkmale und ihrer 

synökologischen Stärke bzw. Konkurrenzstärke bestimmte 

Verbreitungsgebiete ausgebildet. 

Dort wo ihre standörtlichen Ansprüche (optimal) mit gegebenen 

Bedingungen übereinstimmen, können einzelne Arten natürlich 

entwickelte Wälder dominieren. 
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Natürliches Verbreitungsgebiet

DouglasieRotbuche
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Feuchte- und

Basenbereich

Ausgewählter

Waldbaumarten
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Ansprüche von Baumarten
an den Standort

Mindestlänge der Vegetationszeit (Wärme)

verfügbares Wasser

Nährstoffe

Weitere Ansprüche (u.a. Temperaturextreme) sind 
sehr schwer systematisch zu erfassen und für das 
Wachstum der Bäume kaum zuverlässig zu bewerten. 
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Waldbaumarten und ihre Standortansprüche
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Der Begriff standortgerecht
Eine Baumart ist dort standortgerecht, wo ihre 
bekannten ökologischen Ansprüche mit den 
gegebenen Merkmalen des Standortes (den 
Umweltbedingungen) möglichst vollständig 
übereinstimmen, die Baumart vital und stabil 
erwächst und keine negativen Einflüsse auf den 
Standort hat.

Das gilt auch für Baumarten aus anderen 
biogeografischen Regionen! 
(Stichwort: Forstvermehrungsgutgesetz)
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Standortgerechte Baumartenwahl im Forstbetrieb 
übergeordnete Aspekte

Standörtlichen Gegebenheiten sind die Basis. Der Betriebsleiter sollte auch
eindeutige und umsetzbare Ziele für den Forstbetrieb benennen bzw. klären:

- Nötige finanziellen Erträge zur Deckung laufender Kosten
- Holzmarkt
- Arbeits- Pflegekapazitäten
- Restriktionen durch Gesetze und Verordnungen
- Honorierung von Waldökosystemdienstleistungen?
- Persönliche Ziele
- … 
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Karten

standortgerechten Baumartenwahl

Abgleich Ansprüche der jeweiligen Baumart
mit

Eigenschaften des jeweiligen Standortes

für regionale Planungen

Beispiel Wuchsgebiet Sauerland
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Beispiel: Sauerland
Fichte: Standorteignung bei Klimaänderung

Klima 1961-1990
+1°C, -10% Niederschlag

Klima 1961-1990
+2°C, -10% Niederschlag

Eignung V0 V3 V6

ha ha ha

voll 203.800 127.800 105.600

bedingt 70.200 131.800 133.500

nicht 53.300 67.700 88.200

Eine längere Vegetationszeit
bei vermindertem Niederschlag

schwächt die Vitalität der
Fichte im Sauerland deutlich
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Beispiel: Sauerland
Edelkastanie: Standorteignung bei Klimaänderung

V3
Klima 1961-1990
+1°C, -10% Niederschlag

V6
Klima 1961-1990
+2°C, -10% Niederschlag

Eignung V0 V3 V6

ha ha ha

voll 183.100 243.000 231.100

bedingt 21.200 51.700 62.900

nicht 123.000 32.600 33.300

Eine längere Vegetationszeit
ermöglicht der Edelkastanie

ihr Verbreitungsgebiet im 
Sauerland zu erweitern
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Karten

standortgerechten Baumartenwahl

Abgleich Ansprüche der jeweiligen Baumart
mit

Eigenschaften des jeweiligen Standortes

für lokale Planungen

Beispiel Forstbetrieb im Sauerland
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Fichte, reale Fläche Hauptbaumart
Forstbetrieb im Sauerland, Detail (Daten Fichte: Forsteinrichtung)

Quelle: ASCHE, N., 2001
Klimadaten: Periode 1961 - 1990
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Fichte, reale Fläche Hauptbaumart
Forstbetrieb im Sauerland, Detail bei Klimawandel (Daten Fichte: Forsteinrichtung)

Quelle: ASCHE, N., 2001
Klimadaten: Periode 1961 – 1990; +2°C, -10% Niederschlag
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Fichte, reale Fläche Hauptbaumart
Handlungsoption: Waldentwicklung, Fichte >70 Jahre

Forstbetrieb im Sauerland, Detail bei Klimawandel (Daten Fichte: Forsteinrichtung)

Quelle: ASCHE, N., 2001
Klimadaten: Periode 1961 – 1990; +2°C, -10% Niederschlag
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3.  Zwischenfazit:
Unter Nutzung von Ergebnissen der forstlichen

Standorterkundung und Klimaszenarien besteht

die Möglichkeit erwartete Wirkungen des

Klimawandels auf Standorte und Waldbestände

einzuschätzen und zu visualisieren. 

Die Ergebnisse können für die Entwicklung 

zukunftsfähiger Wälder genutzt werden.
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Der Wald der Zukunft

integrativ
ökologisch und ökonomisch
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Geeignete Baumarten aus anderen biogeografischen 

Regionen für den Wald der Zukunft:
Roteiche
Douglasie
Küstentanne
Westliche Hemlock
Edelkastanie
Gebirgsmammutbaum
Küstenmammutbaum
Riesenlebensbaum
Atlaszeder
Schwarzkiefer
:
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Wald der Zukunft: EDELKASTANIE

Niederrhein:
Strukturreicher 
Edelkastanien Bestand,
begründet ca. 1920

Lipper Bergland:
Edelkastanien Kultur

aus 2018

Ein Beispiel:
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Wald der Zukunft: ATLASZEDER

Arnsberger Wald:
Atlaszedern Kultur

aus 2018

Süd-Frankreich:
Strukturreicher 
Atlaszedern Bestand,
Begründet ca. 1900

Ein Beispiel:
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Wald der Zukunft: KÜSTENTANNE

Arnsberger Wald:
Küstentannen Kultur

aus 2018

Ostwestfalen:
Küstentannen-Buchen-
Misch-Bestand,
Begründet ca. 1900

Ein Beispiel:
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Wald der Zukunft: KÜSTENMAMMUTBAUM

Bergisches Land:
Küstenmammutbaum,
Bestand, begründet ca. 1960

Lipper Bergland:
Küstenmammutbaum Kultur

aus 2018

Ein Beispiel:



Landesbetrieb Wald und Holz

Nordrhein-Westfalen

Schlussbetrachtung

Der Standort mit seinen Merkmalen ist die Basis der 
Waldentwicklung. Für die Planung der Wiederaufforstung 
können Ergebnisse der forstlichen Standorterkundung 
genutzt werden. Sie stehen in Form von Standorttypenkarten 
und Karten zur Baumartenwahl – auch für Baumarten aus
anderen biogeografischen Regionen - zur Verfügung.

Die jetzt zu treffenden Entscheidungen zur Baumartenwahl 
werden maßgeblich den ökonomischen und ökologischen 
Erfolg des jeweiligen Forstbetriebes in der Zukunft 
mitbestimmen.
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Vielen Dank

für Ihre 

Aufmerksamkeit!


